
eih be gn

jurg

04

gi un

e

Nummer 10A.
e. eeeeeeeeeeeeoeeeeeeeog S

73
hcburgerer

S

Dienſtag, den 5. Mai 1896.

reis-
mee

136. Jahrgang

u. Tagceblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Bebörden)

nebſt „ßlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,59 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. bercchnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags von 1--7 Uhr

geöſfnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.
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Landespolizeiliche Anordnung, betr. die Beaufſichtigung der behufs öffent-

lichen Verkaufs zuſammengebrachten Viehbeſtände, der öffentlichen Thier-
ſchauen u. ſ. w. durch beamtete Thierärzte.

Auf Grund des 8 17 des ReichsViehſeuchengeſetzes in der Faſſung vom 1. Mai 1894
(R.- G.Bl. S. 410) und des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 12. März 1881 (G.-S. S. 128)
ordne ich für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg hierdurch an, was folgt

8 1. Die von Unternehmern behufs öffentlichen Verkaufs in öffentlichen oder privaten Räum
lichkeiten zuſammengebrachten Viehbeſtände, die öffentlichen Tbierſchauen, die privaten Schlacht-
häuſer nebſt den dazu gehörigen Räumlichkeiten, ſowie die eignen oder gaſtweiſe benutzten Ställe
von Viehhändlern ſind durch die zuſtändigen beamteten Thierärzte zu beaufſichtigen.

8 2. Unter Viehbeſtänden im Sinne dieſer Anordnung ſind Pferde, Rindvieh, Schafe
und Schweine von jeder Anzahl und von jedem Alter zu verſtehen.

s 3. Den beamteten Thierärzten iſt der Zutritt zu den in S 1 bezeichneten Räumlichkeiten
zum Zwecke der Beaufſichtigung jederzeit zu geſtatten.

8 4. Die Koſten dieſer Beauffichtigung fallen gemäß den Beſtimmungen im 87
des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 18. Juni 1894 (G.S.-S. 115) bezw. S 24 des voen
gedachten Ausführungsgeſetzes den Unternehmern zur Laſt und werden in Ermangelung güt-
licher Einigung von mir feſtgeſetzt. Falls dieſe Koſten nicht pünktlich entrichtet
werden, erfolgt ihre Beitreibung im Verwaltungs-Zwangsverfahren.

S 5. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft. Von dieſem
Tage ab tritt die landespolizeiliche Anordnung vom 15. Auguſt 1895, be
treffend die Veauffichtigung der Schlachthäuſer u. ſ. w. (Amsblatt S. 260), anher
Geltung.ſevurg, den 29. Februar 1896.

Der Königliche Regierungs- Präſident. Graf zu Stolberg.

Bekanntmachnum g.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß des Königs Majeſtät dem Comité

der in dieſem Jahre in Stuttgart ſtattfindenden Ausſtellung für Elektrotechnik und
Kunſtgewerbe mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 12. v. M. die Erlaubniß zu ertheilen ge
ruyt haven, zu der in Verbindung mit dieſer Ausſtellung beabſichtigten, von der Königlich
Württemdergiſchen Regierung genehmigten Lotterie mit 200000 Looſen zu je 3 M.
auch im dieſſeitigen Staatsgebiete, und zwar in ſeinem ganzen Bereiche, Looſe zu ver
treiben. Die Gewinne beſtehen theils in Geld, theils in Gegenſtänden, die auf der Ausſtellung

angekauft werden, l 1698Merſeburg, den 28. April 1896. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Aus der Stadtverordneten- Verſammlung ſind ſfr Beginn des laufenden Jahres in

Folge Ablebens bezw. freiwilliger Niederlegung des Amtes innerhalb der Wahlperiode ausge
ieden:ſo a) aus der erſten Abtheilung der Oekonom Bern hardt, gewählt bis Ende 1897;

b) aus der zweiten Abtheilung der Oekonom Mildner, gewählt bis Ende 1897,
Die Erſatzwahlen für die Ausgeſchiedenen ſind für erforderlich erachtet worden und müſſen

daher vorgenommen werden. Die Wahlen werden von denſelben Abtheilungen bewirkt, von denen
die Ausgeſchiedenen gewählt waren. Der Erſatzmann bleibt nur bis zum Ende derjenigen ſechs
Jahre in Thätigkeit, auf welche der Ausgeſchiedene gewählt war.

Die Wahlen finden im unteren Rathhausſaale

Dienſtag, den 5. Mai er., Vormittags
ſtatt, und zwar

für die zweite Abtheilung von 10--11 Uhr, und
für die erſte Abtheilung von II -I2 Uhr.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in dem

Wahllocale ſich einzufinden. [1188Merſeburg, den 16. April 1896. Der Magiſtrat-
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen der Se 53 ff. des Bahnpolizeireglements vom 30. No-
vember 1885 wird hiermit bekannt gemacht, daß allen Unbefugten das Betreten des
Bahnkörpers und der Bauſtellen der Bahn Merſeburg Lauchſtädt verboten
und das Ueberſchreiten des Bahnkörpers nur von den für den öffentlichen Verkehr be
ſtimmten Wegeübergängen geſtattet iſt.

Zuwiderhandlungen werden reglementsmäßig mit einer Geldſtrafe bis zu 100 M.,
im Unvermögensfalle mit einer entſprechenden Haftſtrafe geahndet werden. [1716

Merſeburg, den 29. April 1896. Die PolizeiVerwaltung.
e

Merſeburg, den 4. Mai 1896. zwiſchen dem Brotherrn und ſeinen Geſellen
und Gehilfen ein ſtarkes Schutzmittel gegen das

Kleingewerbe und Social- Eindringen der vergiftenden Lehren der Social

demokratie. demokratie, und es kann daher nur dringend
gewünſcht werden, ſolche Betriebe, zu denen die

Die bekannte Bundesrathsverordnung mit Bezug
auf den Maximalarbeitstag im Bäckerei-
gewerbe giebt der Discuſſion immer noch inſo-
weit Stoff, als man ſich bemüht, die ablehnende
Haltung der konſervativen Partei gegenüber
jener Verordnung in Widerſpruch zu dem ſocial
politiſchen Programm dieſer Partei zu ſetzen.
Inzwiſchen haben aber die konſervativen Organe
nicht ohne Erfolg den Nachweis unternommen,
daß der Wunſch, die Verordnung möge Unaus-
geführt bleiben, nur dem Beſtreben entſpringe,
das Kleingewerbe, den kleinen Handwerker in
ſeiner bisherigen Exiſtenz zu ſchützen. Denn
es iſt klar und wiederholt betont worden, daß
dem Bäckereigewerke die jetzt übliche Arbeitszeit
belaſſen werden muß, ſollen nicht zahlreiche
Kleinbetriebe, in denen Meiſter und Söhne die
Hauptarbeit neben einem oder gar keinem Ge-
ſellen thun, ruinirt und durch die Concurrenz-
Bäckereien, die natürlich die Beſtimmung eines
wiaximalarbeitstages mit ihren vielen Geſellen
aushalten könnten, erdrückt werden. Gerade das
Kleingewerbe gewährt durch das in ihm noch
vorhandene patriarchaliſche, enge Verhältniß

kleinen Bäckereien in erſter Linie gehören, zu
erhalten.

Sehr lehrreich iſt denn auch, was irgend ein
ſocial demokratiſches Parteiblatt in Betreff der
Verordnung des Bundesrathes verräth. Es
würde deren Durchführung von Herzen gerne
ſehen, weil damit die Bäckerei möglicherweiſe den
Handwerksbetrieb verlaſſen und zur fabrik-
mäßigen Production übergehen könnte. Solches
müßte uur als „gut und vortheilhaft“ begrüßt
werden. Man ſieht hieraus, wie ſehr der kleinere
Handwerksbetrieb der Socialdemokratie im Wege
iſt und wie lebhaft ſie deſſen Ruin anſtrebt;
eine Mahnung mehr, die gedachte Verfügung
unausgeführt zu laſſen.

Andererſeits zeigt die ſocialdemokratiſche Aeuße-
rung, daß es immer und immer wieder eine
Lüge iſt, wenn dieſe Partei vorgiebt, den Schutz
und die Förderung der Arbeit vor Allem
anzuſtreben. Ungezählte Arbeitskräfte ſtänden
brodlos da, wenn die Kleinbäckereien in
der That dem Großfabrikbetriebe weichen müßten

und die Maſchinen die Arbeit der Hände
überflüſſig machen würden. Jetzt hat der Bäcker

Jnſertionsgebühr Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg
höher berechnet.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg

Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

geſell eine ſichere Zukunft: die des ſelbſtſtän-
digen Meiſters. Das unterſcheidet ihn weſentlich
von Jnduſtrie- Arbeitern und ſetzt ihn in den
Stand, daß er eines ſtaatlichen Schutzes ent
behren kann, wie er ſich in dem Maximalar-
beitstage darſtellt. Und wie hier, ſo iſt es in den
meiſten anderen Handwerksbetrieben, dieſen Zu
ſtand kann die Socialdemokratie nicht gebrauchen.
Leute mit einer ſicheren Zukunſt begeben ſich
nicht zu einer Partei, die aus Zukunftsloſen be
ſteht, und die dieſe durch ein Gewebe von Lügen
und durch alberne Phantaſien anlockt und feſthält.
Daher ihr Beſtreben, die Handwerker zunächſt
brotlos, dann mißvergnügt und dann zu
Social demokraten zu machen. Und keinen
anderen Effect verſpricht ſich dieſe Partei auch von
der Bäckereiverordnung des Bundesrathes. Das
iſt die Kehrſeite ſolcher, im Princip ja ſicher wohl
meinender ſocialreformatoriſcher Beſchlüſſe und
Beſtimmungen. Man halte auch hier Maß und
bedenke, daß Eines ſich nicht für Alle ſchickt und
man treffe ſo tief eingreifende Verordnungen
niemals, ohne vorher genaue Fühlung mit dem
practiſchen Betriebe des betroffenen Gewerbes
genommen zu haben.

Ermordung des Schah von Perfſien.
Wie unſeren Leſern bekannt, wurde auf den

Schah von Perſten am Freitag Nachmitag um
2 Uhr ein Attentat verübt. Der Schah hatte
ſich nach dem Wallfahrtsort Abdul Aſim, etwas
ſüdlich von Teheran, begeben, dort den äußeren
Hof des Wallfahrtsortes durchſchritten und auch
die erſte der beiden Ketten, mit denen der innere
Hof abgeſchloſſen iſt, paſſirt, als der Mörder
ſich ihm näherte und aus einer Entfernung von
einigen Fuß einen Revolverſchuß auf ihn abgab.
Der Schah ſank in die Knie, erhob ſich wieder,
machte einige Schritte unv fiel abermals hin.
Er wurde bewußtlos in ſeinen Wagen getragen
und nach dem Palaſte in Teheran gebracht, wo
die Aerzte den inzwiſchen eingetretenen Tod feſt
ſtellten. Die Kugel war in die Herzheutelgegend
zwiſchen der ſechſten und ſiebenten Rippe ein-
gedrungen. Der Mörder wurde ſo'ſort verhaftet.
Derſelbe gehört zur Secte der Babi, die ſich
vom Jslam losgelöſt und religiöſe und politiſche
Ziele verfolgen, namentlich die Verdrängung
der herrſchenden Dynaſtie. Die Regierung iſt
ſeit Langem beſtredt, die Secte auszurotten.

Der Schahin-Schah Naſr-ed-Din wurde
im Jahre 1830 als älteſter Sohn Muhamed
Schah's geboren, und er beſtieg am 10. Sep-
tember 1848 den Thron. Er hatte ſofort ſeine
Herrſchaft gegen innere Feinde zu vertheidigen
und wurde darin energiſch von Rußland und
auch von England unterſtützt, die beide Jnter
eſſe daran hatten, in Perſien ruhige Zuſtände
zu erhalten. Gleich nach ſeinem Regierungs
antritt ſuchte Naſr-ed-Din Reformen einzu
führen, und es iſt ihm zum großen Theile ge-
glückt, wenn er auch nicht im Stande war, der
verlotterten Wirthſchaft gänzlich ein Ende zu
bereiten, Allerdings vollzogen ſich dieſe Ein
richtungen nicht ſchnell. Der Schah mußte erſt
auf Reiſen nach Europa ſehen, wie man im
Abendlande arbeite, Sein intereſſantes Tage
buch, das er veröffentlichte, giebt den Beweis,
daß er mit offenen Augen alle Fortſchritte be-
obachtete, und wenn er ſeine Pläne nicht alle ver
wirklichen konnte, ſo lag dies wohl zum Theil
an dem Widerſtand der Bevölkerung und der
Provinzgouverneure.

An Aufſtänden im Janern, an Fehden
mit Afghaniſtan wegen Herat, mit der Türkei
wegen der Grenzregulirungen um Bajazid und
Kotur fehlte es nicht. Dazu trat der ſtete
Wettbewerb zwiſchen England und Rußland.
Das einer engliſchen Geſellſchaft verliehene Ta
bakmonopol führte 1892 zu blutigen Aufſtänden
in Medſched, Schiras und Jspahan und es mußte
mit ſchwerem Gelde abgelöſt werden. Bittere
Noth wegen der Brodvertheuerung brachte Re-
volten in der Provinz Aſerbeidſchan, ſo daß
faſt ein ruſſiſches Einſchreiten unvermeidlich er
ſchien. Trotzdem ſchritt Perſien in civiliſato
riſchen Einrichtungen fort. Jn der letzten Zeit
hatte der ruſſiſche Einfluß gewonnen und ihm
iſt die Bevölkerung geneigter, als dem engliſchen,
obwohl er für die Selbſtſtändigkeit des Landes
gefährlicher iſt, als der engliſche, Eine ſicht-
bare Urſache zur Ermordung des Schah lag nicht
vor, er war ein ovrientaliſcher Herrſcher mit allen
despotiſchen Launen eines ſolchen, die aber durch
europäiſche Einflüſſe ſtark gemildert wurden. Ein
Freund der Fremden war er jederzeit und was
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h h e ne n -ee...eer rener geſchaffen, wird auch in Perſien unvergänglich
ſein. Zum Nachfolger des Schah wurde ſein
älteſter Sohn Muſſaffed edDin Mirza proclamirt.
Er iſt ſeit 1858 von Rußland und England als
Thronfolger anerkannt worden und ſoll der
europäiſchen Civiliſation ſehr geneigt ſein. Der
dritte Sohn des Schah iſt auf Anordnung der
Regierung vorſichtshalber in ſeinem Palaſt
internirt worden. Dem deutſchen Kaiſer
iſt das Ableben des Schahs ſofort von dem
perſiſchen Geſandten in Berlin durch Vermittelung
des Staatsſecretärs des Auswärtigen v. Marſchall
mitgetheilt worden.

Deutſcher Reichstag.
82. Sitzung vom 2. Mai,

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Sonnabend mit der
Juterpellation des Abg Meyer-Danzig (frkonſ.) betr. die
CTonvertirung der 4- und 3/, proz. Reichsanleihen.
Der Jnterpellant führt aus, daß die Zeit für eine Con
vertirung gekommen, da eine Stabilität des niedrigen
Ziusfußes eingetreten ſei. Schatzſecretär Graf Pofa
d owski erwidert, der Reichskanzler werde anf keinen Fall
mit der Converſton vorgehen, ohne ein gleichzeitiges gleich
artiges Vorgehen der Einzelſtaaten. Eine Convertirung
würde nur unſer gutes deutſches Geld ins Ausland
treiben. In dieſer Seſſion ſei auf eine Konvertirungsvor
lage nicht zu rechnen. Abg. Rintelen (Ctr,) beftreitet,
daß eine Beſtändigkeit des niederen Zinsfußes eingetreten
ſei. Preußen brauche nicht zu convertiren in Anbetracht
der guten Rentirung ſeiner Eiſenbahnen. Durch die Con
ver fiton werde der Sparſinn geſchädigt. Abg. Graf
Stolberg (konſ.) hält im Intereſſe der nothleidenden
Landwirthſchaft die Convertirung für geboten. Der Zins
kuß werde durch die Nichtconverſion nur künſtlich hochge
halten. Abg. Friedb erg (natl.) hat ſocialpolitiſche Be
denken. Mag ſollte die Jaitiative in dieſer wichtigen Frage
den Einzelſtaaten überlaſſen. Abg. Sebel (Soc.) iſt für
eine Convertirung, die Steuerzahler hätten ein dringendes
Intereſſe hieran, während Abg. Bart h (reiſ.) einen ab
wartenden Standpunkt einnimmt. Abg. Gräfe (Antiſ.)
iſt Gegner der Converſion, ebenſo ſind es die Abgg-
Langen (konſ.) Pauli (freitſ.), dafür find die Abgg.
Schädler (Ctr.) Sabler (ſüdd. Volkop.). Hiermit
ſchließt die Beſprechang.

e vRe Montag: Interpellation Bueb; Margarine-
geſetz.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

13. Sitzung vom 2, Mai.
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die

Gehälter des Volksſchulgeſetzes brachte das
Reſultat, das man nach der Dounerſtaz Sitzung mit Be
ſtimmtheit hatte vorherſagen können. Das ganze Geſetz
wurde, ohne daß die Debatte weſentlich Neues brachte,
mit ſo greßer Mehrheit abgelehnt, daß es einer
namentlichen Abſtimmung bezäglich der Entſcheidung des
Hauſes nicht bedurſte. Der Cultusminiſter nahm
nahm noch einmal Selegenheit, ſein Bedauern über die
Behandlung eines ſo ſorgfältig ausgearbeiteten Geſetzes
auszuſprechen auch der Finanzminiſter erklärte den
ſchnellen Entſchluß des Hauſes für unbegreiflich.

Die nächſte Sitzung wird vorausſichtlich nicht vor
dem 18. Mai ſtattfinden.

Politiſche Rachrichten aus
de Jn- und Ausland.

Deutſchland. Unſer Kaiſer wohnte am
Sonnabend Vormittag der Beſichtigung des
erſten Garderegiments z. F. auf dem Born
ſtedt er Felde bei und frühſtückte ſpäter im
Kreiſe des Offiziercorps des Regiments. An
dem Frühſtück, ſowie an der Beſichtigung hatte
auch der Fürſt von Bulgarien theilgenommen.
Abends gab der türkiſche Botſchafter dem Fürſten
zu Ehren ein Diner. Nachmittags kam der
Kaiſer nach Berlin und wohnte der 200. Er
innerungsfeier der kgl. Akademie der
Künſte bei. Die Jubelfeier fand in der Kuppel
halle des Alten Muſeums ſtatt, die prächtig ausge
ſchmückt war. Jn der Säulenhalle hatten die Schüler
und Schülerinnen aller akademiſchen Lehranſtalten
Aufſtellung genommen, ſowie die Ehrengäſte,
darunter die auswärtigen und inländiſchen De
putationen, 80 an der Zahl. Bei der Ankunft
des Kaiſers wurde in der Vorhalle von zwei
Militär Muſitkapellen unter Leitung des Armee-
Muſikinſpicienten Roßberg die „Boruſſia“ von
Spontini geſpielt. Der Monarch begab ſich
durch den Mittelgang zu dem gegenüber dem
Eingang errichteten Baldachin. Nachdem der
Chor der Hochſchule für Muſik einen Choral von
Bach geſungen, erbat Wmiſter Boſſe vom
Kaiſer die Ermächtigung für den Präſidenten der
Akademie, ſeinen Bericht erſtatten zu dürfen,
worauf dieſer einen gedrängten Bericht über die
Entwickelung der Akademie von ihrer Begründung
an gab, dem kaiſerlichen Protector den Dank und
die Huldigung der Akademie darbrachte und
ſchließlich die anläßlich der Feier geprägte
Denktafel und die Geſchichte der Akademie“
als Feſtſchrift überreichte, Jn ſeiner Antwort
gab der Kaiſer beſonders dem tiefen Jntereſſe
Ausdruck, das die Hohenzollern der Kunſt
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als einem der bedeutendſten Factoren der
Cultur von jeher entgegengebracht haben. Nun
urhr verkündete Miniſter Boſſe die zahlreichen

Gnadenbeweiſe, worauf die Abordnungen bei ge
dämpfter Muſik vor dem Kaiſer defilirten.
Hiermit erreichte die Feier ihr Ende. Später
vereinte die ſämmtlichen Angehörigen der Aka-
demie mit den Ehrengäſten ein Feſtmahl im
Kaiſerhofe, wosei auch alle Adreſſen und Ge
ſchenke überreicht wurden. Der Kaiſer kehrte
nach dem Neuen Palais zurück. Am Sonntag
eröffnete das Kaiſerpaar, nachdem es den
Gottesdienſt beſucht, die Jnternationale Kunſt
ausſtellung am Lehrter Bahnhof zu Berlin.

Der zweite allgemeine Congreß der
Gewerkſchaften Deutſchlands wird vom
heutigen Montag bis zum 8. d. M. in Berlin
abgehalten. Jn Berlin zählt man zur Zeit
46 Filialen von Centralverbänden und 49 locale
Organiſationen. Es wird ſich bei den Be-
rathungen hauptſächlich darum handeln, ob die
Vertretung der organiſirten Gewerkſchaften, die
Generalcommiſſion, mit der man an vielen
Stellen unzufrieden iſt, aufgelöſt werden und an
ihre Stelle ein Correſpondent für Deutſchland
treten ſoll.

Zur Arbeiterbewegung. Der
Malerſtreik in Dresden iſt zu Ungunſten
der Geſellen beendet. Sie haben die Arbeit
bedingungslos aufgenommen. Die Phraſe
von der Freiheit, Gleichheit, Brüder-
lichkeit der Socialdemokratie erhält durch einen
Vorfall, der ſich in Berlin zugetragen hat, wieder
einmal eine charakteriſtiſche Beleuchtung. Wegen
der Maifeier ſind die „Genoſſen“ des 6. Wahl
kreiſes mit der Freien Vereinigung der Civil-
Berufsmuſik er an einander gerathen. Die
Muſiker haben es abgelehnt, zum Beſten der
Maifeier 20 Proc. unter dem Tarif zu ſpielen,
weil ſie, wie es in einer Erklärung im Anzeigen-
theil des „Vorwärts“ heißt, wegen Arbeitsloſig-
keit nicht 20 Proc. ihres Verdienſtes zum Beſten
der Maifeier entbehren könnten. Die Genoſſen
haben daraufhin andere Muſiker genommen,
alſo doch Unorganiſirte und unter dem Tarif.

Deutſchland betheiligt ſich officiell an der
Brüſſeler Weltaus ſtellung im Jahre 1897,

Die Situation in Deutſch-Süd weſt
Afrika muß Landeshauptmann Major Leut-
wein für ſehr bedenklich halten. Auf Erſuchen
Leutwein's ſoll nach der „Frkf. Ztg.“ die dortige
Schutztruppe um 400 Mann verſtärkt werden.
Jhre Ausrüſtung wird mit aller Kraft betrieben,
damit man Ende dieſes Monats fertig wird.
Mit der Verſtärkung und den ſonſtigen Hilfs-
truppen wächſt die Truppe in Südweſtafrika auf
etwa 1200 Mann. Dieſer Nachricht gegen
über ſagt die „Nat.-Ztg.“ daß endgiltige
Beſchlüſſe in dieſer Hinſicht noch nicht gefaßt
worden ſind. Richtig iſt nur, daß die aus
Südweſtafrika vorliegenden Nachrichten gewiſſe
Vorkehrungen geboten erſcheinen laſſen. Wenn
bereits die Zahl der abzuſendenden Verſtärkungs-
mannſchaften genannt wird, ſo wird dies als
durchaus unzutreffend bezeichnet.

Belgien, Jn Le Chatelet kam es zu einem
Kampf zwiſchen 3 bis 4000 Socialiſten und
der Polizei. Letztere mußte ſich ſchließlich zurück
ziehen. Verletzungen kamen nur wenige vor.
Gendarmerie ſtellte die Ordnung wieder her.

OeſterreichUngarn. Die Maifeier
der Wiener Arbeiterſchaft iſt blutig verlaufen.
Jm Prater kam es am Freitag Nachmittag
in Swobodas Gaſthaus, das die Parteileitung
der Arbeiterſchaft in Verruf erklärt hatte, zu
großen Ausſchreitungen. Eine Anzahl Arbeiter,
die von der Sperre nichts wußten, ließen ſich

dort nieder. Später Kommende riefen ihnen
„Hinaus!“ zu. Die im Gaſthaus befindlichen
Arbeiter ſtürzten hineus, meinend, daß ihre Ge
noſſen draußen bedrängt würden. Die Polizei
wurde mit Steinen beworfen, ebenſo das Wirths
haus. Zwei Polizeicommiſſare wurden durch
gegen ſie geſchleuderte Bierkrüge und Steine
ſchwer verletzt, ebenſo ein berittener Wachmann,
der mit dem Pferde ſtürzte. Die Polizei
ſchlug auf die aus allen Theilen des Praters
herbeieilende Menge ein, die ſich erbittert
wehrte. Erſt als Jnfanterie und Ca-
vallerie anrückte, gelang es unter fort
währenden Kämpfen die Arbeiter aus dem
Prater zu drängen. Gegen zehn Perſonen ſind
ſchwer verletzt. Die Anzahl leichter Verwundeter
iſt überaus groß. Glücklicherweiſe hatten die
Arbeiter, entgegen ihrer urſprünglichen Abſicht,
die Kinder meiſt zu Hauſe gelaſſen. Die
Peſter Ausſtellung iſt am Sonnabend im
Beiſein des Königspaares feierlich eröffnet
worden. Deutſchland war durch den Botſchafter
Grafen Eulenburg vertreten. Der König ſagte
in ſeiner Rede

Die Ausſtellung wird vor aller Welt bezeugen, daß die
ungariſche Nation, nachdem ſie dieſen Staat ein Jahr-
tauſend hindurch unter manchen widrigen Umſtänden
glorreich erhalten hat, nicht durch ihre Tapferkeit auf dem
Schlachtfelde Thron und Vaterlaud jederzeit nur zu be
ſchützen wußte, ſondern auch auf dem Felde der Cultur
einen würdigen Platz errungen hat und unter den civiliſirten
Völkern einnimmt.

Frankreich. Das neue Cabinet wider
rief eine Menge Ernennungen, die ſein Vor
gänger im letzten Augenblick vollzog, um ſeine
Schützlinge zu verſorgen.

Spanien. Jm Gegenſatz zu den opti-
miſtiſchen Meldungen der ſpaniſchen Regierung
über den kubaniſchen Aufſtand wird aus
Havannah depeſchirt, daß der Jnſurgentenführer
Gomez gegen Villaclara vordringt die Auf-
ſtändiſchen haben vier Dörfer verhbrannt.
General Weyler glaubt, daß 2 Jahre zur
Unterdrückung des Aufſtandes nöthig ſind.

Großbritannien. Großes Aufſehen ruft
in Transvaal die Veröffentlichung einer
Reihe von Telegrammen hervor, die bei der
jüngſten Unterſuchung gegen die Mitglieder des
Reformcomités zu Tage gebracht worden find,
Dadurch iſt die Thatſache erwieſen, daß der
engliſche Premierminiſter der Capcolonie, Ccrcil
Rhodes, mit den Abſichten Jameſons über den
Einfall in Transvaal vollſtändig vertraut ge
weſen iſt. Jn England ſind ſelbſt die Blätter
der RhodesJameſon von dieſer Verbindung pein
lich berührt. Trotzdem hat Präſident Krüger
nicht nur die aus Anlaß des Johannesburger
Hochverrathsproceſſes zum Tode Verurtheilten
begnadigt, ſondern ſogar die Beſchlagnahme des
Eigenthums der gefangenen Mitglieder des
Reformcomités aufgehoben. Die „Times“, die
unter allen engliſchen Zeitungen als die einzige
noch den Muth hat, das Reformcomité zu ent
ſchuldigen, erklärt dieſe unbegreifliche Nachſicht
des Präſidenten Krüger mit dem angeblichen
Wunſche der fortſchrittsparteilichen Bürger Prä
torias, den Gefangenen eine gelinde Behandlung
zu gewähren.

Vereinigte Staaten. Zum Präſident
ſchaftscandidaten erwählte die Chicagoer
Convention Mac Kinley.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Vorlage über die vierten Bataillone wird,

wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, dem Reichs
tage nun doch nicht mehr vor Pfingſten zugehen, da keine
Ausficht vorhanden iſt, daß die Vorlage noch vor der Ver
tagung erledigt wird.

Die Rceichstagscommiſſtion zur Vorberathung des Ent
wurfs auf Regelung des Vereins und Ber

(Nachdruck verboten.

Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern.

(5. Fortſetzung.)

Am erſten Tage ihrer Ankunft ſchrieb
Gertrude folgenden Brief:

„Worthing, am Montage. Theuerſte Frau
Block! Natürlich werden Sie ſehr erſtaunt ſein,
einen Brief von mir zu erhalten, da Sie ader
ſtets liebevoll und gut gegen mich waren, ſo
wende ich mich an Sie, obgleich ich recht gut ein
ſehe, daß die Umſtände, unter welchen ich Jhr
Haus und Jhren Schutz verließ, mich eigentlich
verhindern müßten, gerade Sie um Rath und
Hilfe anzugehen. Allein wenn ich mich erinnere,
wie glückliche Tage ich bei Jhnen verbracht, in
dem Sie mich ſtets vor den Spöttereien und
Ueberhebungen meiner Mitſchülerinnen ſchützten,
die das arme freundloſe Kind, welches niemand
beſuchte und das in den Ferien bei Jhnen bleiben
mußte, verlachten, ſo fühle ich den Muth in mir,
Jhnen meine Bitte vorzutragen.

Als ich Jhr Haus verließ, um den Mann zu
heirathen, welcher mich lehrte, Sie zu betrügen
und zu hintergehen (glauben Sie nicht, daß ich
meine Schuld damit verkleinern will, wenn ich
ihn auch anklage, aber ich thue es zur Steuer
der Wahrheit), da ſchrieben Sie mir in dem ein
zigen Briefe, welchen ich je von ihnen erhalten,
daß ich in einem böſen Jrrthum befangen ſei,
aus welchem ich ſpäter oder früher erwachen
würde. Sie hatten mit dieſem Ausſpruch voll
kommen recht; kein Menſch als ich kann wiſſen,
welch' ein wahrer Prophet Sie waren. Jch habe
dies ſchon lange erkannt und ſchweigend geduldet,
nun aber ſind die Verhältniſſe eingetreten, welche
mich zu einer Trennung von meinem Gatten
zwangen. Es iſt dies keine Trennung im ge
wwöhnlichen Sinne, ſondern eine ſo vollkommene,

=[xzjiz2
daß niemals das Eine von dem Andern mehr
hören wird. Gilbert Hasbürn und ich werden
todt für einander ſein. Nun habe ich aber weder
Freunde noch Verwandte darf ich Sie zu den
erſteren zählen und wollen Sie mir Jhren Rath
und Jhre Hilfe gewähren Mein Plan für
die Zukunft iſt folgender: Sie kennen meine
Stimme und meine Art zu ſingen hat oftmals
Jhren Beiſall erregt. Glauben Sie nicht, daß
ich mein Glück mit derſelben machen würde,
wenn ich mich noch mehr in dieſer Kunſt ver
vollkommnen und dann Concertſängerin werden
würde

Mit dem Scharfſinn, welcher den Kindern
eigen iſt, habe ich oft bemerkt, daß Diejenigen,
welche mich in Jhre Penſion gaben, reich ſein
müſſen, denn für alle meinen kleinen Bedürfniſſe
war in der großmüthigſten Weiſe geſorgt.
Glauben Sie wohl, daß dieſe noch ein oder
zwei Jahre weiter für mich ſorgen würden,
damit ich mich zur Sängerin ausdilden kann
Jch würde gern für ihre gütige Aufnahme
Unterricht in den niederen Klaſſen geben. Nur
dürfte von den früheren Schülerinnen, welche
mich kannten, niemand mehr bei Jhnen ſein,
ſonſt wäre mein ganzer Plan zerſtört, Ger
trude Keith lebt ebenſowenig mehr, wie Gertrude
Hasbürn ich nehme zu dem neuen Leben, welches
ich führen will, einen neuen Namen an. Mit
Angſt erwarte ich Jhre Antwort, theuerſte Frau
ſollte dieſelbe ungünſtig ausfallen, ſo muß ich
einen anderen Weg einſchlagen, um meinen Vor
ſatz auszuführen. Darf ich Sie wohl bitten,
ſich recht raſch zu entſcheiden Jch werde eine
Woche hier bleiben. Haben Sie mir in dieſer
Zwiſchenzeit nicht geſchrieben, ſo bedarf es keiner
Antwort mehr, denn dann werde ich einen
andern Weg eingeſchlagen haben. Jch bitte Sie,
Jhre Zeilen an Miß Grace Lambert denn

ſammlungsrechtes nahm dieſen Entwurf in der
Geſammt Abſtimmung gegen die ſocialdemokratiſchen
Stimmen an.

Durch die Ernennung des Laudraths v. Holleufer
(konſ.) zum vortragenden Rath im Miniſterium des Junern
wird eine Erſatzwahl in dem ſchlefiſchen Wahlkreiſe
Löwenberg erforderlich.

Heinrich v. Treitſchke
Jn Heinrich v. Treitſchke, deſſen Hinſcheiden

wir bereits mittheilten, hat Deutſchland einen
ſeiner beſten Söhne verloren, Trauernd
ſtehen alle wahren Freunde des deutſchen Reichs
an ſeiner Bahre, denn ſo tren und aufrichtig,
wie ihm, hat kaum je eines deutſchen Mannes
Herz für des Vaterlandes Wohl geſchlagen, ſo
mannhaft und beredt, wie er, hat kaum ein
Zweiter ſür des Vaterlandes Ehre und Macht
in Wort und Schrift geſtritten. Mit einer
bewunderungswürdigen Dialektik ausgeſtattet, die
ihren Vorzug ebenſowohl in der geradezu
klaſſiſchen Eleganz des Stils, wie in der über-
zeugenden Kraft der Beweisführung, ebenſo
ſehr in Schlagfertigkeit und Urtheilsſtärke, wie
in Gedankentiefe und Urtheilsreife fand, dabei
ein weltgebildeter Mann mit vielſeitigem Wiſſen
und ein feſt abgeſchloſſener Charakter in des
Wortes edelſter Bedeutung, war er von Hauſe
aus gewiſſermaßen für den Streit um die menſch
lichen Jdeale vorherbeſtimmt, und diejenige Sache,
der er ſeine Kraft widmete, im Voraus auf
mächtige Schultern geſtellt.

Er war im Jahre 1834 zu Dresden als
Sohn des ſpätern ſächſiſchen Generals von
Treitſchke geboren und auf verſchiedenen Univer
ſitäten für die Rechts und Staatswiſſenſchaften
vorgebildet worden. Doch gleich nach ſeinem
Eintritt in einen ſelbſtſtändigen Wirkungskreis
fühlte er ſich mit packender Gewalt in die große
politiſche Bewegung gezozen, welche die Einigung
aller deutſchen Stämme in einem einheitlichen
Bundesſtaat unter Preußens Führung bezweckte.
Ein ganzer Mann in allem Thun und
Denken, ſtellte er natürlich auch ſeine ganze
Perſon in den Dienſt dieſer Beſtrebungen, ohne
Rückſicht auf die faſt übergroßen Schwierigkeiten,
die ihm aus der Stellung ſeiner Familie an
einem mittelſtaatlichen und damals keineswegs
für den deutſchen Einheitsgedanken begeiſterten
Hofe erwuchſen.

Es war die Zeit der ganz Deutſchland be-
wegenden preußiſchen Conflictsperiode. Anderſeits

hatte ſich damals der Boden für Aufgaben des
Staatsbürgerthums geebnet, welche eine neue
Geſellſchaftswiſſenſchaft zu löſen unternahm. Das
gab Treitſchke volle Gelegenheit zu einer Ent
faltung ſeiner ganzen Eigenart. Trotz der
Verſtoßung von Seiten ſeines Vaters trat er
für den nationalen Gedanken und für die kraft
volle Erhaltung der preußiſchen Königsmacht
ein. Er wurde der begeiſtertſte Anhänger der
Bismarcl'ſchen Politik und ſchon im Jahre 1866
während des Krieges ein muthiger Vorkämpfer
für Preußens Vormacht in Deutſchland. Ebenſo
eifrig aber wandte er ſich auch gegen die Ver
treter der neueren Geſellſchaftswiſſenſchaft, die
in den ſogenannten Kathederſocialiſten ihre vor
nehmſten Vorkämpfer hatte. Sein ganzes Streben
war fortan nur dem einen Ziel gewidmet: der
Pflege des nationalen Gedankens in
der Wiſſenſchaft und Staatsprax s, ſowie der
Erziehung der Jugend, ja im weiteren Sinne der
des ganzen Volks für die vaterländiſchen Jdeale.

Ehe er von ſchwerem körperlichen Leiden be
fallen wurde, gehörte er mehrere Legislaturpe
rioden hindurch zu den hervorragendſten natio-
nalen Wortführern im Reichstage. Später
beſchränkte er ſich ganz auſ den akademiſchen und

ſtreng wiſſenſchaftlichen Beruf. Er wurde der
bedeutendſte Geſchichtsſchreiber des preußiſchen

Staates, und zeigte ſich in ſeiner vollen Größe
in dem Werk: „Die deutſche Geſchichte im 19.
Jahrhundert.“ Sein Name wird weit in die
ſpätere Zeit hineinragen, und wo man ſeiner
gedenkt, wird es geſchehen in dem Bewußtſein,
daß die Wiſſenſchaft einen ihrer ausgezeichnetſten
Vertreter, das Vaterland einen ſeiner treueſten
und mannhafteſten Söhne, einen der edelſten
r ausgeprägteſten Charaktere in ihm zu ſchätzen

at.

Achtuhrſchluß der Ladengeſchäfte.
Zur Herbeiführung des Achtuhrſchluſſes in

ſämmtlichen kaufmänniſchen Betrieben hat ſich
eine Liga gebildet, welche mit einem Aufruf und
einem Statut an die Oeffentlichkeit tritt. Da
auch andere Perſonen als Kaufleute und in
kaufmänniſchen Betrieben Angeſtellte Mitglieder
werden können, theilen wir nachſtehend den Wort-
laut des Aufrufes und des Statuts mit:

Aufruf. „Die Kenntniß von der überlangen Arbeits
zeit der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen hat ſich zu
einem Geſetzesvorſchlage verdichtet. Die „Reichecommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik“ ſchlägt zur Abſtellung der beſtehenden
Mißſtände den allgemeinen Schluß ſämmtlicher Laden
geſchäfte um 8 Uhr Abends vor. Wenn verhütet werden
ſoll, daß ein weſentlicher Theil unſerer Bevölkerung auch
fernerhin der geiſtigen und körperlichen Verklimmerung au
heim fällt, iſt für die Durchführung dieſer Maßregel eine
energiſche und allgemeine Propaganda eerſorderlich.
Die Einwände, welche von Seiten der Juduſtriellen und
Groß!aufleute dagegen erhoben werden, ſind nicht geeignet,
die Rothwendigkeit derſelben zu widerlegen. Die Ladenzeit
iſt im weiteſten Sinne gleichbedeutend mit der Arbeitszeit, da

die Aufmerkſamkeit des Angeſtellten, gleichoiel ob er ſelbſt
betheiligt iſt oder nicht, aufs Jntenſivſte dem allgemeinen
Geſchäftsgang gewidmet ſein muß. Jm Jniereſſe der Ge
ſundheit und des Famnilienlebens der Gewerbetreibenden
und Handelsangeſtellten liegt es, dieſer Oppoſition von
vornherein ſo zu begeguen, daß ſie den Vorſchlägen der
Reichscommiſſion für Arbeiterſtatiſtik nicht ſchädlich werden
kann. Die Liga zur Herbeiführung des Achtuhrſchluſſes
in ſämmtlichen kaufmänniſchen Betrieben hat die Leitung
der Bewegung in die Hand genommen und fordert ſämmt
liche Perſonen, welche den Geſetzentwurf unterſtützen, auf,
ihr in unten bezeichneter Weiſe beizutreten.“ Der Vorſtand.
Berth. Heymann, Vorfitzender, Niederwallſtr. 13, Berlin.
Georg Boß, Schriſtführer, Kleine Marienſtr. 30, Berlin.
M. Jashor, Kaſſtrer, Große Hamburgerftr. 4, Berlin.

Statut. S 1. Zweck der Liga iſt, für ſämmiliche
kaufmänniſchen Betriebe den geſetzlichen Achtuhrſchluß
herbeizuſühren. 5 2. Mitglied der Liga kann außer allen
Angeſtellten des Handelsgewerbes jede männliche und weib
liche Perſon werden, welche für den Achtuhrſchluß eintritt,
s 3. Der Mindeſtbeitrag beträgt monatlich 10 Pfennig
Da die Beſtrebungen der Liga nur einem Punkt gewidmet
ſind, der binnen kurzem der Beurtheilung durch die Geſetz
gebung unterliegen wird, ſo vereinigt ſie in ſich alle An
hänger des Achtuhrſchluſſes, gleichviel welcher Partei ſie
augehören. Da die Liga ebenſo, wie dies von anderer
Seite bereis geſchieht, ihre Mittheilungen über den Stand
der Achtuhrſchlußbewegung in regelmäßigen Zwiſchenräumen
zu verſchicken beabſichtigt, ſo wird die Oeffentlichkeit über
dieſe Frage in objectivſter Weiſe aburtheilen können.

Provinz und Umgegend.
f Weißenfels, 2. Mai. Am Freitag früh

ſprang in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein
hieſiges Dienſtmädchen in die Saale. Ein
Schmiedegeſelle hatte dies bemerkt, ruderte hinzu
und entriß die ſchon Bewußtloſe den Fluthen.
Ein gerade des Weges kommendes Mitglied der
SanitätsColonne des Vereins ehemaliger 72 er
ſtellte ſofort Wiederbelebungsverſuche an, die
nach zweiſtündigen Bemühungen auch den er
wünſchten Erfolg hatten, Liedeskummer ſoll die
r des beabſichtigten Selbſtmordes geweſen
ein.

Zeitz, 1. Mai. Auf der Bahnlinie
AltenburgZeitz überfuhr der geſtern Abend
um 8/, Uhr von Altenburg kowmende Zug an
dem nach dem Dorfe Tröglitz führenden Bahn-
übergange kurz vor der Brücke über die Elſter

ſo nenne ich mich von nun an zu adreſſiren.
Gertrude Hasbürn.“

4. Kapitel.
Die Lage von Wale Houſe in der Grafſſchaft

Hampſtead war für eine Penſion von jungen
Damen ſehr gut ausgewählt, Auf einer kleinen
Anhöhe, inmitten großer und weitläufiger Gärten
ſtehend, war es gänzlich von der Berührung mit
der Außenwelt getrennt, Die Eigenthümerin
des Jnſtituts, Mrs. Block, welche mit vielen vor-
nehmen Familien bekannt war, hatte mehrere
von deren Töchtern in der Penſion, allein auch
die Töchter reicher Kaufleute und Gutsbeſitzer,
deren Eltern durch den Geiſt des Hauſes an
gezogen wurden, ſollten hier zu vollkommenen
Damen gebildet werden. Jetzt war Mrs. Block
durch die reichen Erfolge der letzten Jahre in
die Lage gekommen, „es gottlob nicht mehr
nöthig zu haben“, allein da die Zahl der An-
gemeldeten immer größer wurde, ſo wollte ſie
die Sache noch ein Weilchen gehen laſſen, ob
ſchon ſie eigentlich niemals große Freude an
ihrem Berufe gehabt hatte. Auch war Wers, Block
durchaus keine Jnſtitutsvorſteherin im gewöhn
lichen Sinne. Zu ſchulmeiſtern hatte ſie ſtets
gehaßt; ſie war durch und durch eine ariſto
kratiſche Erſcheinung, eine immer noch hübſche
Blondine mit blauen Augen, welche zuweilen einen
harten Ausdruck annahmen, einem ausdrucksvollen,
ſchön geſchnittenen Munde, ſchlanker Figur und
graziöſer Geberde. Sie war ſehr jung Wittwe
geworden und hatte ſich vorgenommen, ihre
Freiheit zu behalten. Mrs. Block war eine
verſchloſſene Natur und niemand, ſelbſt nicht ihr
Geſchäftsmann, Mr. Drexler, kannte den ganzen
Umfang ihres Vermögens oder ihre ſonſtigen
Verhältniſſe, und ſo ſaß ſie eines Abends, nach
dem die Stunden ihrer Zöglinge und die Abend-

andacht vorüber waren, in ihrem Privatzimmer,
einem geheiligten Raume, welchen ohne Erlaub
niß weder Unterlehrerin noch Schülerin betreten
durfte, vor ihrem Schreibtiſche und las die ein
gelaufene Abendpoſt, unter welcher ſich Gertrudens
Briefbefand, den ſte aus leicht erklärlichen Gründen
der Neugierde zuerſt las, um ihn dann bei Seite zu
legen. Als Mrs. Block ihre andere Correſpondenz
durch geſehen hatte, nahm ſie den erſten Brief noch

mals hervor und nachdem ſie ihn mit theilneh-
mender Miene überflogen, zog ſie aus einer
Schudlade ihres großen Schreibtiſches ein Packet
heraus, welches die Aufſchrift trug „Lord S.
von 185. bis 186.“ Es waren ungefähr zwanzig
Briefe darin, welche Mrs. Block raſch durchflog
und ſie dann wieder ſorgfälttg einpackte und
verſchloß. Dann nahm ſie einen großen Bogen
Poſtpapier und ſchrieb raſch ungefähr drei Seiten
voll doch, ſich plötzlich beſinnend, legte ſie die
Feder wieder hin und ſagte für ſich: „Sicherer
iſt, ihr nichts davon zu ſagen.“

Als ſie nun den angefangenen Brief in ſo
viel hundert kleine Fetzen geriſſen hatte, daß
ſelbſt die neugierigſte Zofe nicht im Stande geweſen
wäre, die Stücke zuſummenzulegen und den Sinn
zu errathen, nahmſie ein neues Blatt und ſchrieb
darauf folgende Worte:

„Wale Houſe, Dienſtag Nacht. Meine theure
Gertrude! Jch habe ſoeben Deinen Brief erhalten,
und bin gern geneigt, auf Deinen Vorſchlag ein
zugehen. Keine der früheren Penſionärinnen, die
Dich kennen würden, iſt noch bei mir und wenn
ſich auch Schweſtern oder Couſinen derſelben
hier befinden, ſo macht Deine Namensveränderung
jedes Erkennen unmöglich. Seit Oſtern habe ich
auch ſämmtliche Dienſtboten erneut. Laß mich
wiſſen, welchen Tag Du eintreffen wirſt und glaube
an die mütterliche Fürſorge De'ner Elinor Block.“

(Fortfetzung folgt.)
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ein Flaſchenbierfuhrwerk von hier und zer
trümmerte es; die Pferde wurden mit fort
gezogen und todt in die Elſter geworfen. Dem
Kutſcher iſt die linke Körperſeite aufgeriſſen
worden. Er wird ſchwerlich mit dem Leben
davon kommen.

Erfurt, 30. April. Der frühere Reichs
tagsabgeordnete und Gutsbeſitzer Wiſſer
Windiſchholzhauſen iſt wegen Verdachts der
Verleitung zum Meineide geſtern ver
haftet worden. Während der Fabrikarbeiter
John hierſelbſt bei dem Selterswaſſerfabrikanten
Zeiger Flaſchen füllte, platzte eine derſelben und
ein Splitter durchſchnitt den linken Aug
apfel, ſo daß das Auge alsbald auslief. Der
Bedauernswerthe, welcher Frau und 3 Kinder
zu ernähren hat, iſt nun völlig erblindet, da er
das rechte Auge bereits vor einigen Jahren auf
ähnliche Weiſe verloren hatte. Auch der Bruder
John's iſt beim Flaſchenfüllen um ſein linkes
Auge gekommen.

f Dresden, 2. Mai. Die zweite interna-
tionale Gartenbauausſtellung iſt in Gegen
wart des Hofes und der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Würdenträger feierlich eröffnet und von zahlreichem
Publikum beſucht worden.

f Hannover, 2. Mai. Hier erſchoß ſich
geſtern in einer Droſchke der Leutenant v. En gel-
brechten aus Straßburg, nachdem er den plötz-
lichen Tod ſeines Bruders, der Major war, er
fahren hatte.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheirungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 4. Mai 1896,
Fürſt Ferdinand von Bulgarien reiſte

heute früh bald nach 5 Uhr mittels Sonderzuges
hier durch. Der Fürſt begab ſich von Berlin
nach Coburg.

Wir machen alle Wahlberechtigten noch
mals darauf aufmerkſam, daß am 5. Mai Vor
mittags die Stadtverordneten Er-
gänzungs wahlen ſtattfinden und zwar von
10--11 Uhr für die zweite Abtheilung und von
112, bis 12 Uhr für die erſte Abtheilung.
Als Candidaten für die zweite Abtheilung
empfiehlt der Bürgerverein für ſtädtiſche Jnte
reſſen bekanntlich Herrn Stadtgutsbeſitzer Julius

Wallenburg.
h. Die Vorleſung, welche Herr Max

Schwartz aus Halle am Sonnabend Abend
in der „Reichskrone“ veranftaltete, hatte ſich
eines regen Beſuches zu erfreuen. Es wurden
zumeiſt Bruchſtücke aus Reuter's Dichtungen
vorgetragen, z. B, „Hanne Nüte un de lütte
Pudel“, die humorvollere Geſchichte des Por
träts des Platzmajors aus „Ut mine Feſtungs-
tid“, auch der nicht minder packende Einzug des
Herrn von Rambow in ſein Gut, welcher einen
der Glanzpunkte von „Ut mine Stromtid“ bildet;
auch einige der „Läuſchen un Rimels“ fehlten
nicht. Eine beſondere Gabe war die Vorleſung
des erſten und dritten Actes aus Gerhard
Hauptmann's „Die Weber“. Wie in den
Reuterſchen Dichtungen, ſo gelang auch in Haupt
mann's Drama die Charakteriſtik der einzelnen
Perſonen vorzüglich, ſo daß die Zuhörer einen
tiefen Eindruck davon empfingen. Die Wieder
gabe des ſchleſiſchen Dialectes in „Die Weber“
war ebenſo tadellos, wie die Beherrſchung des
Plattdeutſchen, Herr Schwartz verſtand es,
durch ſeinen Vortrag bei den Anweſenden die
verſchiedenen von den beiden Dichtern beabſichtigten

Stimmungen hervorzubringen und das zu
können, darauf eben beruhtdie Wirkung der Kunſt des

Vorleſens und des Vorleſers. Die Beſucher der
Vorleſung haben denn auch mit ihrem Beifall
nicht gekargt.

e. Am Sonnabend wurde in den Mittag-
ſtunden über unſerer Stadt ein Luftballon
bemerkt, in welchem ſich drei Perſonen befunden
haben ſollen. Wie wir erfahren haben, iſt es
ein Ballon der Luftſchiffer Abtheilung geweſen,
welcher von dem meteorologiſchen Jn-
ſtitut zu einer wiſſenſchaftlichen Auffahrt be
nutzt wurde und am Sonnabend früh in Char-
lottenburg aufgeſtiegen war. Bei ſolchen
Fahrten werden von den mitfahrenden Beamten
des metorologiſchen Jnſtituts ununterbrochene
Beobachtungen über alle Witterungselemente
angeſtellt, während die in der vermuthlichen
Streichungsrichtung wohnenden Beobachter des
Jnſtituts vorher telegraphiſch benachrichtigt
werden, in viertelſtündigen Zwiſchenräumen
correſpondirende Beobachtungen anzuſtellen. Der
Ballon ging in der Richtung von Norden nach
Süden über unſere Stadt; wo er niedergegangen,
darüber iſt bisher keine Nachricht eingetroffen.

Unſere Garniſon rückt am 6. d. M,
nach dem Uebungsplatze zu Loburg ab, wo das
12. HuſarenRegiment und das 7. Küraſſier
Regiment im Brigadeverbande üben werden. Die
Rückkehr nach Merſeburg erfolgt vorausſichtlich
am 26. Juni,

Heute, Montag, wird vor dem Schwu r
gericht zu Halle wider den früheren Lohn-
kellner, jetzigen Fabrikarbeiter Friedrich Hermann
Streifler von hier wegen wiſſentlichen
Meineides verhandelt. Wir kommen auf dieſe
Verhandlung noch zurück.

2ec. Der hieſige Peſtalo zzi- Verein ge
denkt am Sonnabend, den 9, Mai, zur Vorfeter
des Friedensſchluſſes eine Muſik-Auf-
führung im Dome zu veranſtalten. Die
Mutheilung wird namentlich in denjenigen Kreiſen

Intereſſe erregen, welche mit beſonderer Freude
guten Männerchören lauſchen. Denn die Männer-
chöre werden in dem Concert den breiteſten Raum
einnehmen, und welchen Genuß ſie in unſerem
Falle verſprechen, können am Beſten die Beſucher
der alljährlichen Abendunterhaltungen des ge-
nannten Vereins bekunden. Weiterhin ſoll das
Programm umfaſſen eine Fantaſie für
Orgel, einige Sätze für Cello und Orgel,
mehrere Soli für Tenor und ein Duett
für Tenor und Sopran mit Violine und Orgel.
Die Hauptnummer aber wird ſein das „Helden-
Requiem“ zur 25jährigen Erinnerungsfeier
an den Tod der in den Jahren 1870 und 1871
gefallenen deutſchen Krieger, für Männerchor
und Sopranſolo mit Orcheſter von Heinrich
Zöllner. Die Compoſition iſt von mächtig er
greifender Wirkung und hat ſich dieſelbe überall
bewährt, wo ſie bisher zur Aufführung gelangte.

(Perſonalien.) Regierungs Referendar
Freiherr von Spitzemberg hierſelbſt hat die
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwal
tungsdienſt beſtanden.

Ammendorf, 2. Mai. Am Donnerſtag
wollte ſich unweit der Broihanſchenke eine männ-
liche Perſon in der Elſter ertränken, wurde
aber von einem Schäfer des Ritterguts Beeſen
gerettet.

Kl.-Goddula, 2. Mai. Jn der Nacht zum
vorigen Montag brannte, wie bekannt, ein dem
Amtmann Herrn Gröbler hierſelbſt gehöriger
Strohfeimen nieder. Man vermuthete
Brandſtiftung. Der Verdacht lenkte ſich bald
auf den wegen Unregelmäßigkeiten aus dem
Dienſte des Herrn G. entlaſſenen Stallſchweizer
Aeſchliemann, der dem Gendarmen, welcher
ihn der That überführte, nach hartnäckigem
Leugnen auch eingeſtand, den Brand aus Rache
gegen ſeinen Herrn entzündet zu haben. Dem
Beſitzer iſt dadurch ein Schaden von gegen
5000 Mark erwachſen, der zum Theil durch die
Verſicherung gedeckt wird. Aeſchliemann iſt am
Dienſtag verhafiet und an das Gerichtsgefängniß
in Lützen eingeliefert worden.

Röglitz, 1. Mai. Kürzlich brachen
Diebe bei Herrn Lehrer Knoll ein, indem ſie
eine Fenſterſcheibe zerſchnitten und ſich dadurch
Eingang verſchafften, Es wurden geräuchertes
Fleiſch und 12 bis 15 Mark an Geld geſtohlen.
Dann ſtiegen die Spitzbuben beim Reſtaurateur
Bärmann ein und nahmen mehrere Flaſchen
Goſe und ein Paar Stiefel mit. Eine goldene
Damenuhr beſahen ſie und ließen ſie liegen. Die
Flaſchen leerten ſie auf dem Friedhofe.

Schafſtädt, 3. Mai. Seit dem 1. Mai
hat das zur Poſtbeförderung benutzte Privat
Perſonenfuhrwerk Schafſtädt Lauch-
ſtädt-- Halle folgenden Gang: aus Schaf
ſtädt 6,30 Nachm., aus Lauchſtädt 7.30 Nachm.,
in Halle 9.30 Nachm.

Lauchſtädt, 1. Mai. Nach faſt zwei-
jähriger Pauſe werden wir dieſes Jahr wieder
eine Theater-Saiſon haben. Die Eröff-
nung des Bades findet am Himmelfahrtstage
mit NachmittagsConcert ſtatt. Seit heute ſind
an 8 verſchiedenen Stellen unſerer Stadt Feuer-
meldeſtellen eingerichtet worden. Dieſelben
ſind durch rothe Schilder mit der weißen Auf
ſchrift „Feuermeldeſtelle“ kennbar gemacht.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Ploen.) Während des Aufenthalts der

kaiſerlichen Prinzen in Plön hat fich der Fremdenverkehr
trotz der frühen Jahreszeit ganz außerordentlich geſteigert.
Die mit äußerſter Sorgfalt gepflegten Wege und Anlagen
des ſchön gelegenen Schloßgartens, früher von den Plönern
wenig beachtet, werden jetzt von dieſen ſowohl wie von
zahlreichen Fremden recht fleißig zu Spaziergängen aufge
ſucht. Die beiden Prinzen führen ein ſtreng ge
regeltes Leben. Um 6 Uhr Morgens wird aufgeſtonden,
daber kommt es, daß die Prinzen meiſtens zu den Erſten
gehören, die in der Schule erſcheinen. Jeden Abend 9 Uhr
vegeben ſich die Prinzen zur Ruhe. Einen Hauptſport bilde:
unter anderen Erholungen das Radfahren, in welcher
Konuſt der Kronprinz ſeinem jüngeren Bruder be
deutend überlegen iſt. Von Lehrern und Kameraden
werden die Prinzen einfach mit Sie beziehungs-
weiſe beim Aufruf mit Prinz Wilhelm und Prinz
Eitel augeredet. Bei der Wahl ver ſechs Kabdetten,
die mit den Prinzen gemeinſam unterrichtet werden, haben
nicht in erſter Liute Wiſſen und Begabung, ſondern vor
nehmlich Führung und Charalter den Ausſchlag gegeben.
Daß die Wahl auf das beſcheidene Landſtädtchen Plön
gefallen, verdankt es neben ſeiner in geſundheitlicher Be
ziehung beſonders günſtigen Lage, rings von Wald und
Landſee umgeben, vor Allem dem Umſtand, daß das dortige
Kadettenhaus in Bezug auf Erziehungs- und Prüfungs
ergebniſſe den beſten Ruf genießt. Für die Einwohnerſchaft
Plöns hat die prinzliche Hofhaltung eine nicht zu unter
ſchätzende Bedeutung.

(Die Gedenkfeiern bei Metz). Einem Bericht
über die vorj ährige Jubelfeier der Schlachten bei
Wietz hat die Vereinigung zur Schmückung der Krieger
gräber“ zu Metz ſoeben in ihrer 25. Jahresverſammlung
erſtattet. Danach wurden im vorigen Sommer auf den
Schlachtfeldern 49 Einzelkeiern abgehalten und dabei
510 Lorbeer- und Metallkränze von Körperſchaften nieder
gelegt. Die „Vereinigung“ ſelbſt legte 5370 Lorbeerkränze
mit ſchwarzweißrothen Widmungsſchieifen, 1000 Roſetten
und 400 Wappeunſchilder guf den Gräbern meder. Außer
dem wurden 4390 Meter Guirlanden verwendet. Von
auswärts wurden 3007 Kränze geſandt und durch Per
mittelung des Vereins niedergelegt. Um die Feier der
50 jährigen Wiederkehr der Sqlachttage ſicher zu
ſtellen, iſt ein Kapital von 10000 Mt, von den ver
ſchiedenen Vereinen aufgebracht und bei der Reichsbank
hinterlegt worden, hiervon ſind 4300 M. als Ueberſchuß
aus den Denkmünzen gelöſt worden, die aus den geſchenkten
franzöfiſchen Geſchützen geprägt wurden. Jm Ganzen hat
die Vereinigung zur Schmückung der Gräber 5000 Mark
verwendet. Einſchließlich der erwähnten Stiftung iſt ein
Baarvermögen von rund 14000 M. vorhanden. Das auf
franzöſiſchem Boden zu errichtende Deukmal im Bois de
la Cuſſe ſoll am erſten Sonntag im Juli eingeweiht
werden. Die Erlaubniß der franzöſiſchen Regierung ſoll
guf diplematiſchem Wege eingeholt werden.

(Athwungshygiene und Ruderſport.)
Wie werthvoll ein geregeltes Aus und Einathmen für die
körperliche und geiſtige Geſundheit iſt uad wie ſehr wir
faſt Alle es vernachläſfigen, muß immer wiederholt werden.
Jn einem Schriſtchen „Feiträge zur Phyſtologie maxim ler
Muskelarbeit des modernen Sports von George Kolb“
wird erzählt Zwei Mannſchaften rudern auf einer
Regatta gegeneinander, 2000 Meter ſchießen die BVoote
Bug an Bug dahin, keines will dem andern weichen. Da
begiant eine Mannſchaft nachzulaſſen, Zell um Zoll rückt
die beſſere vor, trotz verzweifelter Gegenwehr der andern
Endlich paſſiren die Sieger das Ziel, und ertönt das
erſehnte Halt. Sieger wie Beſiegte brechen zuſcmmen,
Da ſteht man, wie wohltrainirte kräftige Jünglinge mit
Händen fich auf die Bordwand ſtützen, mit zurückgelegtem
Kopfe und weitgeöffnetem Munde nach Akteem ringen.
Offenbar haben ſie vorher zu wenig geathmet, und es
drängt ſie nun mächtig, den Verluſt zu erſetzen. Das ge
ſchieht deun auch, aber haſtig, oberflächlich, vielleicht 65
oder 70 Athemzüge in einer Minute, ſo daß zu wenig
Sauerſtoff aufgenommen wird und zu viel Kohlenſäure
zurüchbleibt. Beobachtungen an Wettläufern, Schwimmern,
Tauchern, Turnern, Tänzern, Rednern, Sängern, Rad
fahrern 2e. haben ſo manche Aufſchlüſſe gegeben über die
Geheimniſſe des Athemproceſſes. So lange nicht die
Lehrer jener Künſte und Fertigkeiten ihre Schüler zugleich
in der Kunſt des Athmens methodiſch unterweiſen zur
Zeit thun es nur wenige, namentlich Geſanglehrer
ſollten wir bei jedem Gang in's Freie uns eines Turnens
von tiefen Ein und Ausmathmungen durch die Naſe, mit
geſchloſſenem Munde, laugſam, nicht ſtoßweiſe, auferlegen,
So würde ſich allmählich eine beſſere Gewohnheit heran
bilden, aus der dann das Nöthige unbewußt, mechaniſch
vor fich ginge. Von allen Leibesübungen iſt das Rudern
die kräftigfte Förderung der Lungenthätigkeit und wirkt
zugleich auf die Erweiterung des ſie umſchüeßenden Bruſt
panzers. Nanu hat beobachtet, daß ſich dabei der Gas
wechſel, d. h. Einnahme von Sauerftoff und Ausgabe von
Kohlenſäure, auf das 20fache ſteigert. Hier iſt aber regel
rechtes Athmen beſonders erforderlich.

iel Lärm um nichte Aus Juſterburg
wird berichtet: Dieſer Tage ging den Gemeinde vorſtehern
des Kirchſpiels Jud tſchen eine Ordre mit en ſprechenden
Placaten von dem Bezircksecommondo Gumbinucn zu,
wonach die Heercspflichligen ſich in Falle u r Mobi'
machung ſofort in Gumbinnen zu ſtellen habe In irr
thümlicher Auffaſſung ihres Auftrages be rdeeten die Ge
meindevorſteher die ſofort die Reſeroiſt a und Landwehr
männer nach Gumbinnen. Dieſem Befehle haben dieſe
ſämmtlich Folge gegeben. Ein Beſitzer in Wiſchlecken,
nem Gut von 500 Morzen, behielt euf ſeinem Hof rur
die Hirtin rund ein a Juſtmann. Die Lunte kehren aber,
nachdem ſie ſich n Jrdtſchen gehörig geſtärkt halten und
do eines Befſeren belehit worden waren, ihre Heimath
zurück. Auf dem Bahnhof jn Judtſchen hatten ſich elwa
100 Reſerviſten und Landwehrleute verſammelt. viele
Abſchiedsthränen ſind an dieſem Tage geſlofſen, die aber
Abends, nach der Rückkehr der Krieger, ſchnell wieder ge
trocknet wurden.

Eine vielbeſchäftigte Schlauge). Am
Schlufſe eines Vortrages, den Mark Twain vor einiger
Zeit in Neuſeeland hielt und worin er die Mäßigkeitz
Bewegung berührte, erzählte er folgende Schnurre Ju
meinem Vaterlande kam vor einigen Jahren ein Mann in
eine Stadt, und man ſagte ihm „Sie köonen nirgends,
außer in der Apotheke, etwas zu trinken bekommen. Er
ging alſo zum Apotheker, aber dieſer erklärte: „Jch kann
Jhnen sohne ärztliches Atteſt nichts zu trinken geben
Der MRann, der dem Verſchmachten nahe war, erwiderte
„Dazu habe ich keine Zeit geht's nicht anders 2“ Der
Apotheker belehrte ihn „Ja, ich könnte Jhnen wohl etwas
zu trinken geben, wenn eine Schlange Sie gebiſſen hättel““
Der Mann bat darauf um die Adreſſe der Schlange, der
Apotheker gab fie ihm, und der Fremdling ging fort.
Er kam aber ſehr bald zurück und bat: „Um Sottes
willen, geben Sie mir etwas Die Schlange iſt für ſechs
Sionate vorgusbeſtellt!“

Die ſchweizeriſche Landesausſtellung)
zu Seuf iſt am Freitag eröffnet worden.

(Sriefumſchläge mit Sicherung gegen
die Röntgenſtrahlen.) Wie ſchnell die Jndnſtrie
aus der Wiſſenſchaft Kapital ſchlägt, geht aus der That
ſache hervor, daß bereits ein den Röntgenſtrahlen gegenüber
nicht durchläſſiger Briefumſchlag zum Patent angemeldet iſt,
nachdem erſt kaum feſtgeſtellt, daß die Strahlen das Brief
geheimniß durqhbrechen. Daß die Patentanmeldung
kein ſchlechter Scherz iſt, geht aus der Beröffent
lichung des Patentamtts im „KReichsanzeiger“ hervor.
Ueher das Couvert läßt fich nur ſo viel mittheilen, daß das
Innere deſſelben mit einer dünnen Lage ſehr leichten, aber
ſür die Röantgenſtrahlen undurchdring ichen Metalls, wahr
ſcheinlich Aluminium, dezogen iſt. Bei der Popularität,
welche ſich die Röntgen'ſche Entdeckung ſo ſchnell erworben
hat, verdient dieſe induſtrielle Ausdeutung derſelben ſicher
lich Beachtung.

(Ein Militärſkandal), wie er nur in einem
Milizherr möglich iſt, beſchäftigt augenblicklich die öffentliche
Meinung in der Schweiz. Sor niger Zeit ſah fich
der Suudesrath genöthigt, den Waffenchef der Tavallerie,
Oberſt Wille zu eutlafſen und durch den Oberſten Mar
walder zu erſetzen. Sofort ließ eine Anzahl höherer
Cavellerieoffiziere eine Erklärung an den Bundesrat h
gelangen, wonach ſie ihrem neuen Cyef erſt „die ſchuldige
Achtung erweiſen“ könnten, nachdem er fich gegen die von
Oberſt Wille erhobene Anklage eines Mangels an Wahr
haftig keit gerechtferrigt haben würde. Mit Ausnahme der
jenigen Blätter, die im Streit des Oberſten Wille mit den
Bundesrath auf des Erſte en Seite geſtanden, hat die Preſſe
dieſen neuen Skendal verurtheilt, und das ſchweize iſch:
Militärdepartement ſah fich im Jntereſſe der Mann zucht
gezwungen, gegen die Offtziere, zwei Brigade- nud acht Re
gimente commandeure, einzuſchreiten. Es beſchloß, di
erſteren 15, den letzteren 10 Tage auſzuerlegen. Der
Bundesrath nahm heute von dem bazüglichen Bericht
Kenntniß und genehmigte die Berhängung des Arreſtes.
Unterdeſſen hat fich aber Oberſt Wille ſelber noch nicht
gegen die Anklage der Unwehrheit uad Verläumdung, die
von anderen Offizieren gegen ihn erhoben worden waren,
gerechtfertigt, wohl aber erhält fich das Serücht, er ſelber
habe den Brigade und Regiment scommandenren die oben
erwähnte Eingabe verfaßt. Aber obgeſehen von dem Allem
und augenommen, bezüglich der „Wahrhaſtigkeit“ des
jetzigen und des früheren Waffenchefs ſeien noch Auf
tlärungen nöthig, ſo wird die öſfentiche Meinung in der
Schweiz nie zugeben, daß ſich Offiziere als Eyrengeichtshof
aufthun und ihren Vorgeſetzten gleichſam vor ſich ziren.
Man darf ſchon jetzt füglich ſagen, ſo bemerlt Corre
ſpondent der „Straßb. Poſt“, daß die in der Covallerie
vorgekommenta Skandale der Armee beim Volke mehr ge
ſchadet haben, als ſämmtliche gegneriſchen Erörterung en
dei Anlaß der Volksabnimmung über die neuen Militär
artikel der Bundesverfafſung.

(Höflichkeit iſt eine Zier.) Als der Kaiſer
neulich in Serlin an der Spitze des 3. Garderegiments
durch die Grimmſtraße zog, befanden ſich unter den Zu
ſchauern auch 8 Maurer, die, um ihre „Sefinnung“ deut
lich anszudrücken, die Wützen auf dem Kopf behielten.
Der Kaiſer ſah jedoch ernſt zu ihnen hinüber und grüßte
fie daun langſam, indem er ſie ſcharf ins Auge faßte.
Beſchämt riſſen die „Genoſſen““ die Mützen ab und zogen
fich kleinlaur zurück.

(Die Stierkämpfe) fordern in Spanien
fortwährend ihre Opfer.
die Gefechte begonnen, ſo wird auch ſchon von zahlreichen
Unglücksfällen berichtet. Jn Barceloug ſtarb u. A.
infolge einer in der Areng davongetragenen Gehirn e

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

Raum haben in dieſem Jahre

Dienſtag, den 5. Mai.
exſchütterung der Picador Sevilla. Jn Sevilla wurde
im Stiergefecht der Feria der Picador Onofre in die Luft
geworfen und ſchwer verletzt. Jn demſelben Gefecht ent
ging der berühmte Matador Guerrita mit knapper Noth
dem Tode. Der Stier, der bereits den Degenſtoß
empfangen, beſaß noch ſoviel Kraft, um ſich auf den allzu
vertrauensſeligen Eſpada zu ſtürzen und ihn mit dem
Horn zu Boden zu ſtoßen. Alle Welt glaubte daß er tödt
lich verwundet ſei, und der weite Platz hallte von einem
Schrei des Entſetzens wieder, Viele Frauen fielen in
Ohumacht. Jndeß war die Verletzung nicht von Be
deutung und das Kampfſpiel konnte ſeinen Fortgang nehmen.

(Ein Meteorſt ein) ſiel zu Namur in Belgien
einer Frau in ihren Garten und ſpaltete ſich in zwei nun
gleiche Theile für welche die Frau von Jnterefſenten 1850
reſp. 150 Fres. erhielt. Der Frau iſt auf dieſe Weiſe das
Seld thatſächlich vom Himmel gefallen.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Sp ielplan.) Neues

Dienſtag Martha. Altes Theater. Comteſſe
uckerl.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Lieferung holläundiſcha Blumenzwiebeln,

Die Berbandegruppe „Mitlerer Saallreis“ des deutſchen
Gärtuerverbandes nahm in ibrer am 19. v, Mts. in Halle
abgehaltenen Verſammlung Stellung zu der ſeit Langem
brennenden Frage der Lieferung holländiſcher
Blumenzwiebeln, Die heute aus Holland bezogenen
Blumenzwiebeln werden zumeiſt unter Anwendung von
künſtlichen Düngemitteln (ſcharfen Salzen grzogen, wo
runter die Pflanze ſpäter zu leiden hat und nicht ſo zur Blüthe
g'laugt, wie man es früber gewöhnt war. Beſchloſſen
wurde, dahin zu wirken, daß die holl ändiſchen Blumen-
zwiebelLieferanten die Zwiebeln unter Garantie eiger
guten Blüthe liefern.

Heer und Marine.
Rit dem Adel im Offiziercorps beſchäftigt

fich Profeſſor Schulte Bonn im Maiheft der Dtſch.
Revue, Er weiſt nach, daß nach der preußiſchen und
württembergiſchen Ranglifte ſich unter den höheren Offizieren
bis zum Major neben 1131 bürgerlichen 948 adlige, 146
freiherrliche, 74 fürſtliche und gräfliche, 23 reichsſtändiſche
und 58 aus regierenden Hänſern apanagirter Linien be
finden Dagegen beträgt die Zahl der adligen unter den
Staatsbeamten in Preußen, Württemberg, Baden und Heſſen
nur 5,98 vom Hundert.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 27. April bis 3. Mai 1896,

Eheſch ließ ungen: Der Bergmann Friedrich Wi helm
Otto Fritzſche mit Louiſe Marie Anna Koch in Gräfen-
hainichen, der Barbierherr Richard Friedrich Gottlieb Müller
mit Auguſte Marie Ciara Menzel, Enteuplan 7; der
Modelltiſchler Louis Oscar Georg Nagel mit Auguſte
Martha Bedewitz, in Leipzig.

Geboren: Dem Lehrer K. Simon eine T., Amt6-
häuſer 6 b; dem Schuhm. Mfſir. F. W. Schneider eine T.,
Saalfſtr. 2; dem Bahnſteigſchaffner O. Reichmann eine T,,
Seitenbeutel 11 dem Lehrer B. Sachſe ein S,, Linden
ſtraße 12 dem Schloſſer K. Steger eine T., Sand 1 a
dem Mechaniker H. Linke ein S., Karlſtr. 14; dem Former
G. Doſtlebe ein S., Saalſtr. 13; dem Modelltiſcher W.
Koch eine T., verl, Friedrichsſir. 2; dem Fuhrwerkoebeſitzer
O. Eckardt ein S,, große Sipxtiſtr. 15 dem Geſchirrführer
A. Schenk ein S, Sand 19 ein unehel. S. dem Tiſchler
E, Reichenbach eine T., Teichſtr, 10 ein unehel. S. dem
Fabrikarbeiter J. Statecny ein S., gr. Siptiſtr. 9 dem
Tiſchler J. Schöneburg ein S., Altenb. Schulplatz 6 dem
Bäckrimſir. E. Meyer ein S., gr. Sixtiſtr, 13 dem
Maurer F. Brett'chneider eine T., Reumarkt 29 dem Ver
meſſ ungsJnſpector P. Spilker eine T., Halleſchefir. 20
dem Hausdiener J. Füchſel eine T., Burgſtr. 2; dem
Fabrikarbeiter A. Meyer eine T., Neumarkt 10.

Geſtoerben: Der Schuhm. Mſtr. E. Klein Ehefrau
Emilie Bertha geb. Wengler, 60 Jahre, Dammſir. 12 des
Rentier Th. Aeyer S. Eugen Richard Kurt, 4 Monate,
Preußerſtr, 10 der Schmiedemſt:. Karl Suſtav Adolph
Reichel, 44 Jahre, Sixtiberg 25; des Kaufmanns K.
Sauerbrey S. Richard Paul, 6 Jahre, Oberburgſtr. 9.

Kirchennachrichten.
Dom. Getanft: Max Rudolf, S. d. Handarbeiters

Rath Herdert Wilzelm Erich, S. d. Ritimeiſter a. O.
Freiherrn von Klot Trautvetter Otto Walter, S. d.
Regierungs Kanzlei Diätars Bauer, Beerdigt: Der
älteſte S. d. Kaufmannus Sanuerbrey,

Stadt. Geta uft: Pauline Emma T. d. Fahrik-
arb Heine Karl Richard Guftav, S. d. Müllers Ellinger
Karl Panl, unchel. S Auguſte Frieda, T. d, Schmied
Kieſer; Agues, T. d. Sagneidermſtr. Baldauf Paul
Richard, S. d. Schueiders Streifler J haun Kurt, S. d.
Drehers Forkel Frieda Elſa, T, d. Fabrikarb. Wagner.
Getraut: Der Berzmanu in Golpa F. W. Fritzſche mit
Fr. L. M. A. geb. Koch der Barbierherr R. F. G. Müller
mit Fr. A, M. K. geb. Menzel hier. Beerdigt: Der
j. S. des Fentiers Meyer der Schmiedemſtr. Reichtl.

Altenburg. Getauft: Martha Emma, Tochter d.
Diarkthelfer Rückmar. Bee rdigt: Die Ehefrau des Schud-
machermeiſter Sruſt Klein, Emilie Wiartha geb. Wengler.

Steumarkt. Getauft: Eiſa Frieda Martha, T. d.
Drehers Raſpe Otto Paul, S. d, Handarb. Stoye,

Marktberichte.
Halle, 2, Mai, (Preiſe mit Aueſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ſeß 152 168, feinſter
märkiſcher über Notiz. Rauhweizen 148 154. Roggen
rudig 126 128. Gerſte gefragt. Brau Gerſte 140 160,
feine bis 172. Futtergerſte 117--128. Hafer rabig 127.

126, feinſter über Noriz. Mais auer. mix. 96 96.
Donaumais 117--)36. Rps Rübſen Erbſen
Bictoria 130 145. Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl, Sack 55 66. Stärke incl. Faß von
Kilogramm Jnhalt für 100 Kilgzr. netto Halleſche
prima Weizenſtärke 34,50 bis 36,50 Daisſtärke 30,00 bis
32,00 Linſen )6,)0 32,00. Boknen 20.00--24,20,
Lupinen Kleeſaaten: Rothklee 27--7082 Wenßklee
72--80 -10,2 Gelbklee 24 28, ſchwed. Klee 60 68 76.
Eſparfette 25 27. Weizenmehl v brutto einſchl. Sack
22,50 23,50, Roggenmehl 0/1 brutto einſchl. Sack 8, 0

19,50. Mehn blau 29,00 39,00, grau Futter
artikel gefragt Futtermehl 12,00 13,00, Roggenkleie
9,00 9,50. Wetzenſchalen 8,70 9,25. Weijengrieskleie
8,78--9,25. WMalzkeime, helle 8,59 9,06 dunkle 7,
8,50. Oelkuchen 9,509 Malz 25,59 27,50. Rüböl
45,00. Petroleum 21,50. Solaröl 825/35 12,00
Spiritus per 10 000 Liter Kill. Karteffel- mit 55 t.
Berbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verorauchsabgabe
33, 10 Mk. Rüben

Berterbericht des Kreisvigttes.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Maj.

Zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges,
kühles meiſt trockenes Wetter. Strich weifRachtfroſt. v wrife
Verontwortlicher Redackeur: Hugo Raſel, für den

Reklame und Anzeigentheil verantwoctiich: Peter
Mommſen. Beide in Weerſeburg.
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Wodeeanzeige.
Gestern früh 5 Uhr

S entschlief nach langen Leiden
S meine liebe PFrau, unsere

gute Mutter, Schwester unckt

Schwägerin, Frau z
Pleonore Gerstäcker,

geb. Holzhauer.

Dies zeigen tiefbetrübt hier-

mit an Sdie Minterbliebenen.
Merseburg, den 4 Mai 1896.

Die Beerdigung findet Diens-
S tag Nachmittag 4 Uhr vom
M Altenburger Friedhof aus

M statt. [17178en

Steckbriefs-Erledigung.
Der unterm 11. Mai 1891 gegen

den Schloſſergeſellen Otto Brüthof
aus Lauchſtedt bei Mecſeburg wegen
Diebſtahls erlaſſene Steckbrief
iſt erledigt. VI. J. 1082/91. [1709

Mag deburg, den 1. Mai 1896.
Der Erſte Staatsanwalt.

Mitteldeutſcher
Privatbahn Gütertarif.
Am 1. Mai d. J. gelangen die Nach-

träge J zu den Heften A und
5 des vorgenannten Güter-
tarifs zur Einführung.

Dieſelben enthalten
1. Aenderungen und Ergänzungen

des Verzeichniſſes der Stationen
und Ladeſtellen,

2. Aenderungen und Ergänzungen
der Abfertigungsbefugniſſe mehrerer
Stationen,

3. Aenderungen des Kilometerzeigers,
4. Ergänzungen des Kilometerzeigers

durch Aufnahme der Entfernungen
und Frachtſätze
a) für neu einbezogene Stationen

der preußiſchen Staatsbahnen,
b) für die Stationen Coſtebrau-

Friedrichsthal und Römer-
Keller der Zſchöpkau-
Finſterwalder Eiſen-
bahn,

5. Aenderungen und Ergänzungen
der Ausnahmetarife,

6. Berichtigungen.
Auskunft über die Höhe der Fracht-

ſätze ertheilen vom 1. Mai d. Js, ab
die betheiligten Dienſtſtellen.

Soweit durch die vorgenannten Nach
träge Frachterhöhungen eintreten, ge
langen dieſelben erſt am 15. Juni 1896

zur Einführung. [1711Erfurt, den 28, April 1896,
Königl. Eiſenbahn-Direktion,

zugleich im Namen
der übrigen betheiligten Verwaltungen.

Die Lieferung von 5718 cbm
Kies für Gleisbettung der Bahnſtrecke
Halle- Weißenfels ſoll vergeben
werden. Die Bedingungen liegen
bei der unterzeichneten Betriebsinſpektion
zur Einſichtnahme aus und können nebſt
Angebotformularen gegen porto und
beſtellgeldfreie Einſendung von 25 Pfg.
bezogen werden. Angebote ſind
verſiegelt, mit der Aufſchriſt: „An-
gebot auf Lieferung von Kies“
verſehen, bis zum
Dienſtag, den 19. Mai er.,

Vormittags 11 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der An-
gebote erfolgen wird, nach hier ein

zureichen. [1708Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Weißenfels, den 1. Mai 1896.

Königliche
Eiſenbahn-Betriebsinſpektion

Weißenfels.
Boste u. Jelstungsfählgste

Bezugsquells

7 S 5 uS 2 VJ W ee J n d
We

Clichées
für Hlustrirte Werke

und Inseratse,
zu Abbildungen für

Prals Listen und Musterbdcher

Zur Annahme von Aufträgen em-
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

T Stellenſuchende jeder
Branche placirtſchnellReowuters
Bureau, Dresden, Oftra Alle

Se

Stadtoerordnetenwahl!
Den Wählern der zweiten Abtheilung empfehlen zur We als

Stadtverordneten 704

Herrn Stadtgutsberſitzer Johannes Wallenburg.
Bürger- Verein für ſtädtische Interessen.

2 JGroße Inventar Auction.
Jm Wilke'ſchen Gute zu Schafſtädt (mehrmalige Omnibueverbindung

täglich mit Merſeburg und Halle) ſoll am
Mittwoch, den 6. und Donnerſtag, den 7. Mai d. J.

Vormittags von 10 Uhr ab
das geſammte ſehr reichhaltige und im beſten Zuſtande befindliche lebende und
todte Jnventar, insbeſondere 12 ſehr gute Arbeitspferde, darunter ein
öjähr. und zwei Ajähr. elegante Wagenpferde, ein 3jähr. Hengſt und ein
Saugfohlen, 5 Stück Zugochſen, 27 Stück Milchkühe, meiſt oſtfrieſ.
und öltmaärker Schlag, darunter 10 hochtr. und mehrere ſriſchmilchende, 1 oſtfr.
Bulle, 14 Stück Jungvieh, ca. 80 Hühner, 2 Teutonia -Mähe-
maſchinen, 2 Drill-, S Hackmaſchinen, bochſt. Dreſchmaſchin e
mit Schüttelzeug. Ventilator und neuem Göpel, Chilimühle,
Häckſelmaſchine, Pferderechen u. ſ. w., ferner 10 Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, Walzen nach neueſtem Syſtem (1 ganz neue Croskill
Walze), 1 Landauer, Droſchke (Oppenheimer), I Break, ein ganz
neuer Preſchwagen, ein gleichfalls ganz neuer Rennſchlitten, ſowie alle
ſonſtigen zum Betriebe der Landwirthſchaft nöthigen Geräthe, auch eine feine
Scheibenbüchſe, Jagdgewehre, ein engl. Jagdhund, öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. [171 12

Das Vieh und die Wagen kommen beſtimmt am Wiittwoch zum Verkauf,

Kel. Stahlbad Lauchstädt bei Mersoburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blut-

armuth, Bleichſucht, Nervenſchwäche, Schwächezuſtänden nach
Wochenbetten, ſowie bei Lähmungen, Rheumatismus und Gicht.

Anfang der Saiſon 14. Mai 1896.
1651)

Monatlich 2 Nummern
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse.

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen joederzeit
Abonnements an zum Preise von

13 Mark vierteljährläch.

Vietoria- Fahrräder
der rühmlichſt bekannten Fahrradwerke vorm. FrankKen-
burger C Ottenstein, A. -G., Nürmberg, haben
ſich in letzter Saiſon wiederum glänzend bewährt. Hervorragende

Neuerungen, hohe Eleganz
außergewöhnlich billigen Preiſen bei

R. Sturm, Querfurt.
m Cataloge gratis und franco. e

Die Königliche Vade-Dir ektion.

Die elegante Mode
IIIustrirte Hodenzeitung

Herausgegeben von der Redaktion des „Bazar“,

[1053

Colorirte Stahlstich-Modenbilder,

Reiche Auswahl zu
1714

zage an

Prosceniums- Loge 1. Rang 3,50 M.

1. Rang Loge 3,1. Rang Balkon 3,
Orchester-Sitze 3,Parquet I. 6 Reihe 2,50
Parquet 7.--12. Reihe 2,

Jch impfe privat jeden
Donnerſtag,

Nachmittags 2 Uhr.
1707] Dr. 'itte.
Unterricht
in wiſſenſchaftlichen Fächern,
im Klavierſpiel, auch Arbeirs-
und Nachhülfeſtunden ertheilt

Profeſſor Beiohert,
Kgl. Gymnaſial-Oberlehrer a. D.

Vorwerk A4, I. [1721

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, d. 6, Donnerstag, d. 7. und Freitag, den 9. Mai

Sonder vorstelteanmgen
zum Besten des Kaiser Wilhelm- Denkmals in Halle:

Aen U. manHeldenlieder von Kurt von Rohrsehoidt, mit
lebenden Büäldernm, dargestellt von Herren w. armen
der hiesigen Bürgerschaft, arrangirt u. gestellt von Herrn Director
Kaßlhim, die Dichtung gesprochen von Herrn Regisseur Horenz.

Kassenöffnung 6 Ubr. Anfang 71, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

99

Vorverkauf im Vestibul des Stadttheaters von 10--128, u 3--4 Ubr, S
S Auf jedes Theaterbillet wird ein Freiloos zu der im Laufe

des Mai statttindenden Verloosung des von Herrn Pianotorte-Fabrikant
C. Rich, Ritter hier gestifteten Pianino gratis verabfolgt. r

Das Comité zur Errichtung des Kaiser Wilhelm- Denkmals.

e e e

Parterre 1,25 M.Prosceniums-Loge2. Rang 1,
2. Rang Vorderreihe 120
2. Rang Hinterreihe 50

3. Rang 75Galerie 50

Unübertr. und ſeit 1880Holländ. bewährt! 10 t r
J p im Beutel ſco. 8 Mk. 3Tabak Z. Becker in Seeſen a/ H

Aepfefwein 5
eMousseux Flasche 1.30 unt. Nachn-

Fritz Hochheim a. I.

Gutes Wieſen- u. kleereiches
Feldheu von 2.20--3 Mk. pro Ctr.
(lezteres Rothklee mit Tymothee 2c.) ab

Hof und gegen Baar offerirt
Rittergut Zöschen,

Dienſtag, den 5. Mai.

Lebende extra große Krebſe,
friſchen Wraunſchweiger Spargel,

friſche Worcheln, [1693
neue Maltakartoffeln,
nene feinſte MWatzjesheringe,
Rügenwalder Gänſefett,

enpfebt: L. Zimmermann.

RestpoWiesenheu
hat preiswerth zu verkanfen

Rittergut BVurgliebenau.
Gurkenkerneo, gute Sorten

16201 bei Carl Herfurth.
Einen gebrauchten Preſchwagen

verkauft [4728K. Hülßner, Schladebach.

Einkommenſteuer
Berufungs-

Formulare
ſind vorräthig in der

Kreisblatt Hruckerei

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

t

Eine echte mwahrhaft volkstümliche W

5

J c sHenutſches Samilienbnch.
Jährlich erſcheinen 28 Hefte.

Vreis pro Hefk nur 30 Sſennig.
39 la Komztlt en. 2.341 3Jelteſte illuſtrirte Familien-Zeiiſchrift

el unülbottmit Umſchlag und Kunſtbeilagen
3 rein Aquareldrutß.

Das erſte Hekk iſt durch jede Vuch-
handlung zur Knlicht zu erhalten. Be

Abgnnentents
I h in allen Sortiments und Kolportage

S Buchhandlungen, ſowie bei e
allen Poſtanſtalten. t
S 7 7 77 J Se

Feldbahnschienen,
Gleise, Kippwagen

aller Art
für Steinbrüche,
Ziegeleien ete.

liefern zu billigſten Preiſen kaufs
und miethsweiſe 1710

Stahlbahnwerke

Freudenstein Co.
Leipzig, Blücherſtraße 5.

gratis u. portofrei den reich
illustrirten Sommer-Catalog
und Proben von Elsasser

Wasch-Kleiclerstoffen,

I Entzückende Neuheiten in
I tausendfacher Musterauswahl.

I Batiste, Zephyrs, Orepons,
I Nohairs, Mousselines, Rips- S

Piqués, Cotelines, Bengalines,
Etamines, Madapolams und

Brochés
80 cm. breit, das Meter 30, 35,
Pfg., 40, 50, 60, 70, 75, 85,
99 Pfg., Mk. 115--2 Mk.
Bei Probenbestellung Angabe
der Art und des Preises erbeten. J

Versandt- u, Geschäftshaus

J. Lewin, Halle-Saale.

Gegründet J

Tep Cneueſte Muſter große Auswahl
offerirt in allen Preislagen

F. A. Schld, Tapejzier,

Ilausbesitzer-Verein.
Donnerſtag, den 7. ds. Mts.,

Abends S Uhr,
Viäerteljahrs-V G r 8 a n an un g

in der „Reichskrone.
Tagesordnung:

Mittheilungen.
Wahl eines zweiten Delegirten
zum Provinzial Verbandstage.

3. Vortrag des Herrn VereinsAn-
walts über das neue Stempel-
ſteuergeſetz PachtMiethsſtempel,
Führung der Miethsverzeichniſſe.

4. Beſprechung des Liebenow'ſchen
RebenſchlußVentils und Beſchluß
faſſung über Beſchaffung eines
ſolchen aus der Vereinskaſſe.

5. Jntereſſenfragen. [1702
Der Vorſtand.

Junge Feute,
welche zur Landwirthſchaft

übergehen,
oder ſich zum Oekonomie-Verwalter,
Molkerei-Verwalter, Buchhalter, Rech-
nungsführer und Amtsſekretär ausbilden
wollen, erhalten bereitwilligſt Auskunft
über dieſe empfehlenswerthe Carrière
und auf Wunſch auch unentgeltlich
paſſende Stellung nachgewieſen. Aus-
führliche Programme verſendet gegen
Einſendung von 20 Pfg. in Briefmarken

(Porto-Auslagen)
der Porſtand des Landwirthſchaftl,

Weamten- Vereins
zu Braunſchweig, Madamenweg 160.

d

Formulare
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchneilſtens geliefert von der

Merſeburger
Kreisblatt-Druckereit.

I. Mia ge
J mit Balkon u. Garten, 6 Zimmer
J u. Badeeinrichtung, ſowie Zubehör
S zu vermiethen und ſofort oder

ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
der Kreisbl.- Exped. [1526

h werWohnung zu vermiethen!
B Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jederzeit zu beziehen,
Die Wohnung des Herrn Banquier

M. Schulze zum 1, October cr., ev.
auch 1. Juli 1896.
2585 Weißenfelſerſtraße 2. I.

Große, herrſchaſtliche Wohnung
mit Balkon und Garteag vom 1, Juli

ab zu vermiethen. [1701
Näheres Annenſtraße 10, I.

I. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und
October zu beziehen.
der Kreisblatt- Expedition.

e

Zu erfragen in
[1294

I

ur Vortheile
erwachſen denjenigen Jnſe-
renten, welche ihre Jnſertions-
Aufträge durch die erſte
und älteſte Annoncen

Expedition
Haaſenſtein Poglec A.-g.

Onarl Broenciel, Merſeburg,
Gotihardtſtraße 45 (960

ausführen laſſen. Höchſte Rabatte.

Ein mit feinſten Referenzen verſehener
Geſchäftsmann ſucht für Nordhauſen
und Umgegend eine nur durchaus
leiſtungsfähige Getreidefirma zu
vertreten. Gerſte Hauptbedingung.
Offerten sub 1713 P. an die Kreis-
blatt- Expedition.

Geſucht
wird ein Mann, welcher ſchon in einer
Eſſenzenfabrik thätig war. [1678

Off. erb. unter H, H. Leipzig,
Poſtamt 7.

Ein gebildetes junges
Mädchen wird zur Veauf-
ſichtigung eines vierjährigen
Kindes für mehrere Stunden
des Tages gesucht.

1166) (Merſeburg Leipziger Chauſſee.)

A.

1159] Gotthardtſtraße 28, 1 Treppe.
e

xſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
e

Näh.
in der Kreisblatt- Expedition.

Kle
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